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W Die Zionisten .

In Basel hat kürzlich eine allgemeine Zionistenver-
samnilung stattgesunden , deren VerhandlungenAnspruch
auf Beachtung haben . Erst jetzt gewinnt man ein ge¬
naueres Urtheil darüber auf Grund der eingehenden
Berichte in jüdischen Organen.

Am besten geht es mit dem Zionismus in Rußland
vorwärts . Etwa tausend Vereine betreiben dort seine
Sache, und das ist einigermaßen erklärlich ; denn in
Rußland sind die Juden nicht auf Rosen gebettet , wie
beispielsweise in Ungarn. Im Königreiche Ungarn ist
bas Judenthum jetzt obenauf und sehnt sich durchaus
vicht nach einem Wechsel seiner Lage, am wenigsten
darnach , von den Fleischtöpfen Ungarns nach Palästina
SU ziehen und das gelobte Land der Kultur zurück -
zuerodern im Schweiße seines Angesichtes . In ganz
Ungarn bestehen nur vier oder fünf Zionistenvereine ,
und auch mit dem Zionismus in Deutschland sind dessen
Führer nicht zufrieden . In Basel wurde gesagt , kaum
viehr als sechs Ortsgruppen in Deutschland thäten
wirklich etwas . Auch in Deutschland geht es den Juden
sehr gut. Ein Redner in Basel sagte in diesem Sinne:
«In Deutschland haben wir mit einer ( jüdischen) Be¬
völkerung zu rechnen, die nicht materiell bedrückt ist und
daher nicht leicht zu uns kommt .

" Außerdem beklagte
man stch darüber , daß die Juden, die in Deutschland
vwhnen , noch zu wenig national-jüdisches Gefühl haben .
„Man genirt sich noch zu sehr" — so drückte stch darüber
ein anderer Redner aus — „vor einem nichtjüdischen
Dienstmädchen das Wort Jude auszusprechen " — gleich¬
zeitig ein hübscher Hinweis ans jüdischem Munde auf
die Thalsache , daß jüdische Familien sehr ungern jüdische,
sondern fast nur christlicheDienstbotenins Haus nehmen .
In ähnlichem Sinne erzählt sich die böse Well von
einigen jüdischen Zeitungen, daß diese alle ihre Stellen
mit Glaubensgenossen besetzen und stch nur einen christ¬
lichen Redakteur anschaffcn, der als Verantwortlicher
zeichnen und demzufolge auch die Strafen absitzen muß,
wenn es solche abzusttzen gibt, einen christlichen „ Sitz-
Redakteur ".

Innerhalb des Zionismus kann man zwei Richtungen
»NUerschelden. Die eine geht von wirklich idealen und
edeln Gesichtspunkten aus , und man kann nur wünschen,
daß diese Richtung je länger, desto mehr an Anhängern
gewinnen möge . Leider ist die Hoffnung recht gering,
daß diese Wünsche erfüllt werden möchten . Wer den
Verlauf der Versammlungen verfolgt hat . den die
Zionisten beispielsweise in Berlin während der neuern
Zeit veranstaltet haben , der weiß auch, warum. Die
Juden bei uns sehnen sich im Großen und Ganzen gar
Nicht nach einer nationalen Wiedervereinigung in einem
Lan->e zurück , das zum allergrößte» Theite der Kultur
erst von frischem wieder erobert werden müßte . Jeg¬
licher nationale Idealismus ist ihnen abhanden ge-
koulmen nach dem Wahljpruche : ubi bene, >dl patria —

wo es uns gut geht , da bleiben wir und pfeifen auf
eine nationale jüdische Wiedergeburt.

Die andere Richtung des Zionismus steht unter der
Führung des bekannten und sehr talentvollen Schrift¬
stellers Max Nord au in Paris , und damit unter einer
Führung, die dieser Richtung außerordentlich förderlich
ist . Denn Nordau ist auch ein großartiger Redner , und
„wenn er redet " — so schreibt der „Israelit" von ihm
— „ findet die Galavorstellung best Zionismus statt . An
diesem Tage vorzüglich strömen die Fremden von allen
Seiten zu, die Tribünen sind bis zum Brechen von einer
festlich gestimmten Menge gefüllt usw .

" Was Nordau
will, das sagt er mit großer und dankenSwerther Offen¬
heit : nämlich Geld, Geld und wieder Geld ! Nordau
hat vielleicht recht. Alle Pläne des Zionismus erfordern
zur Ausführung große Summen und leiden ohne diese
sehr stark „ an des Gedankens Bläffe .

" Aber Nordau
geht noch weiter : er verspottet nämlich unmittelbar alle
die Einigungsmittel idealerNatur, die von der anderen
Richtung empfohlen werden , und man kann als rochen
Faden in allen seinen Zionismus -Reden de» Gedanken
bezeichnen, daß die Juden vor allen Dingen andere
Volksstämme um ihre Neichthümer erleichtern und mit
diesen Rcichchümern sich ein behagliches neues National-
Dasein in Judäa schaffen sollen . Der Gedanke ist vom
Standpunkte Nordau's so übel mcht. ES fragt sich nur ,
ob Herr Nordau mit der offenen Aussprache desselben
dem Judenthum einen Gefallen thut. Man möchte an-
nchmen , daß das gar nicht der Fall fein könne ; und
es ist auch kein Ruhm für die Theilnehmerder Zionisten -
Verfammlungen, daß sie — um mit dem „ Israelit" zu
reden — von solchen Reden Nordau's sich besonders
augezogen fühlen und „festlich gestimmt " werden .

Die Zionisten Huben eineJüdische Kolonialbank
gegründet, deren Hauptaufgabe es ist, in Syrien und
Palästina die Kolonisation zu fördern , den Handel zu
beleben und Industrien zu entwickeln. Aber von einer
Million Antheilschemen sind nur etwa 250 000 gezeichnet
worden , und die Zeichner haben noch nicht einmal alle
gezahlt. Man Hane erwartet, es werde eine starke
Ueberzeicknung stallfinden, und deßwegen haben Viele
sehr viel gezeichnet, mehr als sie wirktich zahlen roofltw.
Das Gegrmheil ist zur Thatsache geworden , und so
steckt nach wie vor der Plan, die Gelder der Bank für
Ackerbau und Industrie in Palästina zu verwenden , noch
in den allerersten Anfangsstufen. ES gibt auch Juden
in Palästina zu unteistützen ; Md so könnte rS sich er¬
eignen , daß die Mittet der Bank aufgezehrt sind, bevor
sie überhaupt an die Verwirklichung ihrer eigentlichen
Aufgaben herantritt.

Persoualvachrichten .
Miiiisterium der Justiz , des KultuS und

Unterrichts .
Etatmäßig angestellt wurde : Ernst Meder,

Aktuar beim Notariat Mannheim 3, als Bureauasststent.

Zugewlesen wurden : Albert Sauer , Aktuar, z . Zt.
Verwaltungsassistcnt bei der städtischen Jnventurbehörde in
Freiburg , dein Landgericht daselbst . Emil Ott , Aktuar,
z . Zt . VerwalrungSassistent bei der Direktion der städtischen
Gas - und Wasserwerke in Mannheim , dem Landgericht
daselbst .

Ernannt wurden : Michael Josef Höuninger »
Kauzlcigehilfe beim Landgericht Offenburg, zum etatmäßigen
KanzleiaWentcn.

Ferner die mit Versetzung von AmtSgerichtSdicnerstellen
beauftragten : Georg Geiger , Werkmeister und Aufseher
1 . Klasse in Radolfzell und Karl Walter , Aufseher 2 . Klaffe
in Baden , zu Amtsgerichtsdienern.

S ch ul wesen.
1 . Bekanntmachungen nsw.

1 . Zur Ausbildung von Turnlehrern an einfachen und
eriveiterten Knabenvolksschulen wird in der Zeit vom
1 . bis mit 19 . April 1902 an der Großh . Turnlehrerbildungs -
anstatt in Karlsruhe ein UiilcrrichtskurS abgehalten werden.
Gesuche um Zulassung sind vor dem 1 . Februar 1902 durch
Vermittelung der betr. Kreisschulvisitatur beim Oberschulrath
einzureichen .

2 . Die Musiklehrerprüfung haben bestanden: Theodor
Barn er von Karlsruhe , Karl Berger von Immenstaad ,
Konrad Gödtlcr von Ettlingen , Robert Pracht von
Mülhausen (Elsaß .)

3. Die Rca 'teyrerprüfung haben bestanden:
>. Sprachliche Abtheilung :

Mar Boroceo von Lörrach , OSkar Burger von Lauf,
Richard Hörth von Gailingcn , Adolf Willareth von
Jhriugen .

II. Mathematisch - naturwissenschaftliche
Abthetlnng :

Friedrich NieS von Steina. K., Heinrich Oswald von
Heitersheim, Michael Walter von Groffelfingcn.

4 . Die Gewerbelchrerprüfnng haben bestanden: Adolf
Biethinger von Bruchsal, Alfred Molitor von Mann¬
heim, Heinrich Schott von Furlwangcn .

2 . Dienstnachrichten.
1 . In den Ruhestand tritt ; Hauptlehrer Hcinr. Schickte

in Meckcsheim .
2 . Die Stelle als „erster Lehrer" (Oberlehrer) hat einzu-

nehuien an der Volksschule in llnteröwisheim : Hanpttehrer
Ludwig Eckert daselbst .

3 . Ans dem öffentlichen Schuldienst trete» aus : Lehr-
anttspraktikant Wilhelm Adclmann an der Oberrealschule
in Mannheim ; Unterlehrcr Arthur Herb old in Greffern;
Unterlehrerin Luise Fischer in Vlllingeu ; Unterlehrerin
Elise H errel in Zell i. W .

4 . Entlassen auS dem öffentlichen Schuldienst : Haupt¬
lehrer Oskar B echt old in Neckarelz .

2 . Versetzungen und Ernennungen.
An Volksschulen :

Wilhelm Bach , Schulverwalter in Bahnbrücken , wird
Hanptlehrer daselbst. Marie Bölle , Unterlehrerin in Etten -
hcim, als Hllsslehrenu nach Trlbcrg. Fridolin Buntr »,
MS Schulverwalrcr nach Wcisweil . Paul D e e S , Schul¬
verwalter in Gailingcn , wird Uutcrlchrer daselbst . Karl
Ei ermann, Hilfslehrer ', von Fcffcnbach nach Bollschweil.
Gottfried Fischer, Schulverwalter in Ehrenstetten, wird

Nnterlehrer daselbst. RemigiuS Gerfpacher , Unter
leyrer in Obergrombach, wird Hauptlehrer in Rotzingen
Baptist Glaris , Schulverwalter in Rotzingeu, als Unter -
lehrer nach Obergrombach. Friedrich Grimm , Schul -
Verwalter in Mals u , wird Unterlehrcr daselbst. Emil
Hammer , Unterlehrer in Burkheim, als Hilfslehrer nach
Brunnaderil. Otto Kähni , Unterlehrer in Heiligkreuz¬
steinach , wird Hauptlehrer in Aselfingen. Jakob Keller ,
als Schnlverwalter nach Malsch . Anglist Kienzl er , ttnter-
lehrcr, von Malsch nach Neuweier . Emil Köpf , Unter¬
lehrer, von Neuhausen nach Zell . Stephan Kretz , Schul¬
kandidat, als Hilfslehrer nach Oberwinden . Ida Kusch ,
Schulkandidatin, als Unterlehrerin nach Ettenheim, Joseph
Linden , Unterlehrcr in Wolfach, als Schulverwalter nach
Sölden. Joseph Maier , Unterlehrer, von Neuweier nach
Merdingen. Hermann Martin , Unterlehrer, von Aue an
die Blindenanstalt Ilvesheim. Friedrich Oeß , Schnl-
verwalter in Hilsenhain , wird Unterlehrer daselbst . R.
ReilingSperger , Unterlehrer in Helmsheim , wird Haupt¬
lehrer in Langenrain. Joseph Rogg , Unterlehrcr in Kirrlach ,
wird Hanptlehrer in Strittmatt. Otto Schäfer , Hilfs¬
lehrer in Zimmern und dann in Ketsch, als Unterlehrer nach
Schatthauscn. Joseph Sch äff er , Schulkandidat , als
Unterlehrcr »ach Neuhausen. Otto Schneider , Schul -
verwaltcr in St . Leon, als Unterlehrcr nach Kirrlach . Emil
Schultheiß , Schulverwalter i» Slühlingen, wird Haupt-
lehrcr daselbst . Julius Seilnacht , Hilfslehrer in Nieder¬
schopfheim , als Unterlehrcr nach Bnrkheim. Karl Stein¬
hart , Schulverwalter tu Strittmatt, als Unterlehrer nach
Kirrlach . Friedrich V e 11 e r , Schulverwalter in Langenrain,
als Unterlehrer nach HelmSheim. Georg Bolz , zuletzt
Schulverwalter in Schwabenheimerhof , wird Hanptlehrer
daselbst Adolf Wedel , Unterlehrer in Ki>rlach , als Schul-
vcrwalter nach St . Leon. Gustav Weckesser , Schul -
vcrwatter in Sölden, als Unterlehrcr nach Wolfach.

3 . Diensterledignngen .
1 . Die Stelle der Elementarlehrcriu der von Wessen -

berg 'schen Erziehungsanstalt für Mädchen in Konstanz ist
auf 1 . März k. I . neu zu besetzen.

Das Einkommen besteht in freier Station, AnfangSgehalt
von 500 Mk . und Aussicht auf spätere Anstellung nach den
Bestimmungen des Beamtcngesetzcs. _

Bewerberinnen, welche die Berechtigung zur Ausübung
der Lchrlhätigkcit besitzen, haben ihre Eingabe unter Anschlust
der Z-ugniffe über bisherige Verwendung beim VerwaltungS -
rath der von Wcffcnberg'schen Erziehungsanstalt für Mädchen
in Konstanz etiizurcichen .

2 . Die Stelle eines wiffenschaftlich gebildeten Lehrers
(sprachliche Abthcilung) an der Höheren Mädchenschule in
Baden .

Bewerbungen sind auf dem geordnetenDienstweg bei dem
Obcrichulralh einzureichcn .

Haupttchrerstellen für Lehrer katholischen Vekenut-
niffeS an den VoltLfchulcn der Gemeinden: Breitcnfeld,
81. Bonndorf ; Ehrsbcrg, A . Schönau ; Herzogcnweiler, A.
Billingen ; Hnrrlingen, A . Bonndorf ; Katzlet , A. Bonndorf ;
Malsch , A . Ettlingen ; Ncckarelz , A . Mosbach ; Rütte, A .
Gückingen ; Steincgg, A . Pforzheim ; St . Leon, A . WieSloch .
Befähigung zur Eriheilung des gewerblichen ForlbildungS-
mtterrichts ist erforderlich . Thuna », A . Schönau ; Unter«
schwandorf , A . Stockach ; Unenhofen , A . Engen ; WeiSivcil,
A . Waldshut .

Hauptlehrcrstellcn für Lehrer evangelischen Bekcnnt-

„Till Eulenfpiegel " .
Volksopcr von E . N . von Neznicek.

Ucder die nächsten Sonntag hier zum ersten Male die
wcttbedeutcndcn Bretter betretende Volksoper bringen wir
hier einen Aufsatz des Komponisten über seinWerk,
der die Aufgabe hat, das Publikum auf dasselbe vor-
znbereiten . Selbstverständlich weroen wir unsere eigenen
Ansichten nach der Aufführung äußern , ohne uns
durch diese Vorbesprechung irritiren zu lassen , v. Neznicek
schreibt:

Die Legende von „Till Eulenspiegel " ist eine der ver¬
breitetsten aller Zeiten und aller Länder . Seit dem ersten
Druck des Volksbuches (wahrscheinlich uni 1483) sind
unzählige Ausgaben in fast allen europäischen Sprachen
erschienen — der närrisch« Held darf mit Recht als eine
der uieistbehandeitcn Typen, die seine Tyaten verherr¬
lichenden Bücher, die tote Pilze aus der Erde schossen ,
können als die vielgelesensten der internationalen Literatur
bezeichnet werden . Und seine Beliebtheit ist sehr begreif¬
lich . Wir stehen in dieser Figur einer Jncarnation des
Dolkswitzes jener Zeiten gegenüber , einem Provnkle der
ureigensten Volksseele , die hier in köstlicher Weise von
ihrem legendcnbiidenden Rechte der Personifikation Ge¬
brauch gemacht hat . Denn ob ein Till Enienspiegel
wirklich gelebt hat, ist zum Mindesten sehr zweifelhaft,
obwohl 1654 noch sem GebunshmlS in Kneitlingen ge¬
standen und man noch 1592 seinen Grabstein in Mölln
gezeigt haben soll.

Daß eine vom kultur- imd literaturhistorischen Stand -
Puutl so interessante, vom ethischen und rein menschlichen
äußerst dankbare Gestatt zur bühnenmäßigen Behandlung
reizt , ist begreiflich. Schon Hans Sachs hat einige
Htslonen draniaiijiri. Ich selbst hatte mich schon Jahre
vorher mit dieser Aufgabe beschäftigt und schritt endlich
— tiu Herbst 1899 — an die Ausführung. Hiervei
waren zunächst große Schwierigkeüen ztl nberwindeti. Als
Urbild lag mir das obcnerwäynle Boilsbuch vor. Es
ist dies eine Sammlung von 92 Historien oder Schwänken ,
die leinen andere» Zusammenhang als die Person ihres
Urhebers : Till Eutenspiegel , besitzen . Um nun diese
Widerstrebende, rein episch « Malene in eine dramatisch-
wirksame Form zil bringen , »intzle eine Handlung er¬
dacht werden, in die emzeine Episoven aus dem Bolks-
buch lediglich zur Charatlerisirung des Heiden , aber im
dramatischen Zusainmenyang mit der Periperhie einge-
stochten wurden . Diese Historien sind : Die mir de» neun
Bünde» (von Gerlrudts in Balladeuform erzählt ) ; die
nüt den Mitchweivern ; wie Eulenspiegel die Juden zu
Frankfurt a. Bk. betrog (von Jacob erzählt und dann
dramatisch oerwerthel ) ; wie man Enienspiegel hängen
wollte und wie er nitt behender Schalkheit davoii -
km; wie sich Till als Thurmbläser verdingte ; die
Heilung der Kranken im Spital zu Mölln ; wie Eulen-
spiegel durch'- Fenster tu die Stube ging ; Vas Testanient .
Ferne, andeutungsweise berührt und absichtlich nicht

weiter ansgeführt: Die dreimalige Taufe ; wie Eulen-
spiegel den Jungen 200 Paar Stiefel vom Strick, auf
dem er seiltanzle , warf ; wie Eulenspiegel zu Quedlin¬
burg Hühner kaufte und der Bäuerin ihren eigenen Hahn
zum Pfand ließ für das Geld ; wie Eutenspiegcl einem
Hund das Fell abzog und es der Wirthiu zilr Bezah¬
lung gab ; wie Enienspiegel nach Rom zog und den
Papst besah ; wie Euleuspiegel ein Bild malte u. s. w.
Dieses Material habe ich min in dem Drama, als dessen
Grundlage n,ir die trilogische Schilderung der Haupt -
episodm der Jugend, dem Mannesaller, des Greijen -
allers und des Todes nieines Helden vorschweble, ver-
werthet . In Bezug auf die Zeit machte ich von der
IlLt -llt -a poerica Gebrauch, dieselbe in das 16. Jahr¬
hundert zu verlegen , um den historischenHinlergrimiEder
Bauernkriege zu gewinnen , innerhalb welchen Rahmens
ich niich dann möglichster historischer und kulturhistorischer
Treue befleißigte und mir zugleich den demokratischen
Zusammenhang des aus dem Volke entsprossenen, im
Volke wurzelnden Helden dramatisch niotivirt konstruiren
konnte. Als weitere Quellen benutzte ich (außer ver¬
schiedenen Geschichls- und Rcchtsgeschtchtswerkcn) Charles
de Coster 's „ La Lesende et l<-8 aveutures heroiques
joyt-nsea et glorieus s d’Ulenspiegel" , woraus das
Motiv der Verbannung und Bußfahrt nach Rom ent¬
nommen wurde . Als Vorbild für die Sprache und Ver-
sifizirung diente mir Jobann Fischarl 's „Till Eulen-
spiegel reinicnsweiß" , aus dem ich auch einzelne Verse
und Stücke lvörtlich in meine Dichtung übernommen
habe. Da das Werk als Volksoper gedacht ist, ließ ich
mir keine Gelegenheit entgehen, an paffenden Stellen
Original-VotkSlteder in den Text aufzunehmen , welche
Stellen dann immer im Blich durch Fußnote« kenntlich
gemacht sind.

Sowie in der Dichtung habe ich auch in der Ver¬
tonung versucht, das Prinzip der Volkslhümtichkcit mög¬
lichst konsequent durchzufuhren, ohne dabei auf unsere
mooernen , unabweislichen Errungenschaften : Wahrheit
des Ausdrucks und molivisch-orgcnische Herausarbeitung
der Themen zu verzichten. Habe ich daher einerseits
zahlreiche alte deutsche Volksmelodien , allerdings in
freiester Bearbeitung, verwendet (das Haschelied der Ger¬
trudis, den LandSknechtmarsch int Finale, den Abschied
Till 's im 1 ., den „Tummler" im 2 ., den Chor der
Kranken, Netzen

's Trinklied im 3. Thcil u. s. w.), so
habe ich doch die einzelnen persönlichen, psychologischen,
aktuellen und Silualionsmotive sich organisch herau»-
dildcn lassen, um sie bann daS ganze Werk hindurch
ikitmotivlich zu verarbeiten . Ich verweise nur auf das
Eulenfpiegel -Thema , das auS den Naturlauten der Bogel-
siimnie» entspringend (Anfang 1 . Thcils, sich nach und
nach zum Schelmenlied , zu den drei weiteren närrischen
Motiven, zum Motive des männlichen Helden , der
tnomphalcn Hymne am Schluß des 2 . Thetls, zur
Psychologie der Decadrnz und zum Symbol des Todes
nevft unzähligen anderen Modifikationen metamorphofirt .

In denlfetben Sinne find die persönlichen Motive der
Gcrtrudis , des Doktors und NetzenS, die aktuellen der
Habsucht, der Wallfahrt, der Thurmfanfarc, die psycho-
und patologischen der Sterbescene u . s. w. u . s. w . er¬
funden . Daß nnler diesen Umständen geschlosseneFormen
im alten Sinne (mit einziger Ausnahme des Trinkliedes
im Nachspiel) in dieser Oper nicht gesucht werden dürfen,
ist klar, ivie überhaupt mein Hauplbestreben war, alles
Opcrnniäßige im schlechten Sinne in Dichlung und Musik
streng zu vermeiden . Zn biefem Geiste sind auch die
Chöre und Ensembles gearbeitet , die nur in Aktion
treten, wenn es die Scene gebieterisch erheischt. In Bezug
mf die Instrumentation glaube ich auf modernster Basis

zn stehe » bis auf die Besetzung, worin ich gegen gewisse
Bestrebungen der Neuzeit mich reaktionär verhalle . Meine
Orchestervesetzung ist (vis auf die 3 . Flöte, Harfe und
das Schlagwerks diejenige Mozarts. Meine Hauptsorge
dabe ich den Singstinimcn gewidmet und der (schon von
R . Wagner hervorgehobencn ) Nothwendigkeit , daß diese
von der Begleitung nicht gedeckt werden . Eine Erklärung
der poetische» Grundidee des symphonischen Zwischen-
spicts (zwischen 2. Thcil und Nachspiel) folgt an anderer
Stelle. E. N. v . Reznicek.

Zur Kunstbilanz für 1901 .
t-ch . Berlin , 9 . Januar .

Kunstwerthe lasten sich eigentlich nicht in Ziffern
ausdrücken. Insofern ist es schwer , den Werth der
Produknou eine- gewissen Zeitraumes mit Soll und
Haben zu buchen. Leichter ist dies Geschäft schon für
den Kassirer eines Theaters ; der weiß ganz genau ,
was ein Stück „ werih" ist. Leider deckt stch nur allzu
faxen der Kunstwe , lh eine« Stückes mit dem Kaffen -
weilh . Unsere Berliner Theater hauen das schlechte
Geschäftsjahr 1901 ohne bedeutende Krisen überstanden ;
selbst das Lcsstnglhculer lebt noch , obwohl ihm schon
seit etwa zwei Jahren der Untergang prophezeit wird ,
wahrscheinlich , weil man glaubte, ohne Oskar Blumen-
itzal ginge es nun einmal nicht. Za , vie Berliner
Tdcateigcschichte hat sogar eine unerhörte Anzahl von
„Grüichungen " zu verzeichnen ; eS find fast eben,oviele
Ueberbrell 'l entstanden al» vorher Theater vorhanden

Ader die „Maste " bringt e» nicht , so wenig, wie
bei dem „ Marmara-Meer" in der Siegesallee , so wenig,
ivie tn unseren großen Kunstausstellungen . Wenn wir
wirklich versuchen, eine Art Bilanz zu ziehen oder viel¬
mehr einen Ueberschlag in Baus. h und Bogen zu machen,
so ist zwar viele stille und gewiffenhafle Arveit zu ver¬
zeichnen, aber von gioßea , hinreißenden „ Thalea " ist
nicht» zu vermelden .

Mn vielem Gelöse wurde die Enthüllung de» Begas¬
scheu Bismarck -Denkmal » mScene gefetzt. Heute
schon kann auch Derjenige, der zu Lebzeiten Bismarck»

ein Gegner von ihm war, getrost satjen, daß dieser
Mann ein besseres Denkmal verdient haue . Es ist ein
Rückschritt in der vegar'

schen Kunst und sür die Kunst
überhaupt eine Niete. Vielleicht wird nach hundert
Jahren dieser Bismarck nicht einmal einen so günstigen
Eindluck machen wie die steifen Figuren der Fnedrici -
anischen Generale auf dem Withetmsplatz .

Von den großen Kunstausstellungen schweigt am besten
des Sängers Höflichkeit. Es ist nur eine Stimme , daß
die Münchener und die Dresdener Ausstellung ganz ent¬
schieden besser war . In Berlin bekommt m ..n nur ge¬
legentlich einer internationalen Ausstellung ein Bild
davon , was die Kunst der Gegenwart etgenttich zu
leisten vermag. Die Ausstellungen, wie sie jetzt üblich
sind, haben viel mchr Zweck für die Förderung de»
KunsthandetS als füFTjie Hebung der Kunst selbst.

El » etwa» erfrischendes Intermezzo auf dem allge¬
meinen Kunstmarkle mar die Konkurrenz um das Berliner
Richard Wagner-Denkmal . In den 60 Eaiwülfen steckte
eme Unsumme von künstlerischerIntelligenz und fleißiger
Arbeit . So gav dieser Preisvewerd wenigstens ein
einigermaßen erfreuliche» Bild von dem Stande unserer
Bilvhauerkunst , erfreulicher jedenfalls als die viclgr -
pciesenen , schön militärisch auSgerichlelen Puppen in
der SiegeSallee . Leider war der Spruch des Preis¬
gericht» minder erfreuticher Art . Bessere Euiwürfe
wurden einfach deßhalv nicht gutgeheißen , weil sie nicht
in den Nahmen der bereits im Thlergaclen vorhanbeneu
Denkmäler , besonders de» Gölye- und des Leifing-
denkiuals , hineinpaßlen, wodurch der Umfang des Denk¬
mal » festgeiegl war. Zehn Künstler uurden zu einem
zweilen Wettbewerb oufgefordert , zu dem Gustav Eder«
lein uUrm drei Enlwürfe gesandt halte. Edrrleiu
siegte , aber es ist gut . daß er ftüher schon bessere Werke
geschaffen hat . Bei seinem prciigekröuten Sulwurf sitzt
Wagner vor seinem Denkmalpostamente , an seiner statt
thiont auf bemselven die Frau Musika , sodaß munden
Meister , dein das Werk gilt , lhatsächlich suchen muß ;
auf der Nuckseile quillt eine Ansainmiung Wagner'fcher
Opernfigurrn hervor ; daS Ganze tönme ebcufogut eia
Tafeiauftatz sein , de« man einem geseierlen Musiker
zum Juoiläum schenkt : rem nicht» Monumentale« I

Die Herren von der Secession scheinen eine
Ahnung von der künstlerischen Ueverbilauz des Jahre ?
190l gehabt zu haben , at» sie im Dezember rasch noch
eine Ausstellung der zeichnenden Künste veraustattete»,
Der Wille war ja gut ; aber geholfen hat'» nicht.

Die bildenden Künstler dürfen sich übrigen » damit
l lösien , däß es m»t der darstellenden Kunst im ver¬
flossenen Jahre auch nicht bester stand. Es will viel
lagen, lvenn wir zugrdeu . daß der zweite Theil dt»
Bjornson'fchrn Drama » „ Ueder unsere Kraft" da»
wirksamste Bühnenstück gewefen ist. Da» Drama wnrd«
mit startem Beifall ausgenommen Md hat stch di» heute al»
das rriaiiv bedeutendste Bühnenstück erwiesen , welche» 1901
in Berlin über die Bretter gegangen ist. Die WeltM-



„Des an den Volksschulen der Gemeinden : Dietlingen , A.
Mörzheim ; Neckarburken , A . Mosbach ; Ncuenweg , A.
schSnau ; Schoübrunn , A . Eberbach .

Bewerbungen sind bei der dem Bewerbe » Vorgesetzten
Krettschnlvisttatur unmittelbar einzureichen.

SoeialeS.
[81 Aus dem Amtsbezirk Billingeu , S. Jan.

Krstrrn Nachmittag war im gastlichen Stadtpfarrhaus
in Billingen die 1 . diesjährige C. M. 3. Herr Dekan
Wrltr - Sumpfohren hielt den üblichen Bortrag , der
ganz paffend daö Thema behandelte : „JcjuS Christus
im Asierheiligsten Altarssakrament und der Priester.

"
Herr Stadlpfarrer Scherer sprach dem iverthenHerrn
im Namen Aster den geziemenden Dank aus für dessen
Mühewaltung im vei stoffenen Jahr . Trotz der sich nach
and nach geltend machenden Last der Jahre und seiner
manchmalS angegriffenen Gesundheit läßt der verehrte
Herr Dekan eS sich nicht nehmen , die monatlichen
Vorträge zu halten. ES ist jedesmal ein Hochgenuß ,
den mit jugendlicher Begeisterung und väterlicher Liebe
vorgtlragenen Worten dcS gefeierten Kanzelredners zu
iaufchcn ; man fühlt fich wieder angeeifert und gestärkt
für den hohen Beruf. Herr Stadlpfarrer Scherer hat
-ins den Herzen aller gesprochen, als er am Schlüsse
sagte : Die Herren ConfratrcS hängen alle mit Li»he
und Verehrung am hochw. Herrn Dekan ; möge Gott
>hn noch recht lange gesund erhalten .

Nachher fand im kath. BereinShauS die 4. sociale
Konferenz der Geistlichkeit des Schwarzwaldes und
der Baar statt . Herr Pfarrer Wörner - Hubenshosen
sprach über : „ Die Füi sorge für die männliche Jugend
auf dem Lande . " Er meldeten fich 5 Herren zur Diskussion .
Der Tagesredner und sämmtliche Anwesende waren der
Meinung, eS müsse auf diesem Gebiete noch mehr ge¬
schehen , als bisher der Fall war. Als Abwehr- und
Heilmittel der fo zahlreichen Gefahrenwurden hingestellt :
n erster Linie eine echt christliche Erziehung, gutes
Beispiel der Ellern und Ueberwachung . Kontakt des
Seelsorgers mit den jungen Leuten auch außerhalb der
Kirche . Gute Lektüre, nützliche Beschäftigung in be¬
rufsfreien Stunden und sofortiger Eintritt in einen
guten Verein : Jünglings- und Lehrlingsverein oder
Gesellen - und Arbeiterverein , wenn dir jungen Leute
vom Lund in die Stadt ziehen . Die Versammlung war
oon 21 Herren aus den Kapiteln Triberg, Villingen.
Neustadl und Geifingen besucht. Die nächste Konferenz
Hübet im März statt . Herr Hofkaplan H. Lauer von
Maria- Hof in Ncudingen hat dabei daS Referat über¬
nommen über den Inhalt des Buches : Erhard, der
Katholizismus im 20. Jahrhundert.

H Zur Gährung im christlichen Meiall
a » b iterverb nd. Am Samstag, den 4 . Januar 19o2,
fand eine Besprechung christlicher Metallarbeiter in
München patt. Es wurde über die Schritte brrathrn ,« eiche zu lhun find . Wenn dir Leitung dev «christlich -
socialen Dirlallarbeiterverbandes" ihre bisherige , die
ganze christliche Gewerkschaftsbewegung schädigende
HaUung weiterhin rinnehme . Die Versammelten kamen
zu dem Schluffe, daß wenn eine Aendeiung Seitens
der Vrrbandslettung nicht beliebt wird, der Ausschuß
deS GefammtverdandeS der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands dem disziplinwidrigen Verhallen des Bor»
ltzenden des Metallarbriterverbandes ein Ende machen
!Nd seinen Ausschluß aus dem Gefammtverbande christ«

. ichrr Gewerkschaften vollführrn soll . Dar Berhältniß
,»m Gesammlvrrband muß auf alle Fälle aufrecht zu
erhalten gesucht wrrden und wenn r» nicht unter der
derzeitigen Leitung der christlichen Metallarbeiter»« »
dandeS möglich ist, muß eS durch Gründung eines neuen
SerbandeS hergepellt weiden. Im EventualitälSfalle
treten dann dir Mitglieder au» dem fciiherigen Ver¬
bände aus und gründen zunächst eine Ortsgruppe in
München. Von dieser soll dann die Gründung eines

fchauung BjörnsonL ist verdreht , aber di« dramatisch «
Kraft dieses ursprünglich auf lauter Stimmungen auf-
gebauten Stücke » ist ein « gewaltige. Verleitet von diesem
Erfolge des Norwegers brachte Direktor Paul Lindau
nun auch das Schauspiel „Laboremus" von Björnjon
heraus. Der gewiegte Bühnenkenner mußte aber bald
erkennen, daß er damit einen starken Mißgriff begangen
hatte. Das Stück fiel einfach ab.

Es war für dir dramatische Dichtkunst in Deutschland
überhaupt ein schlechtes Jahr ; selbst die alte Garde
leistete nicht». Hauptmann fiel mit seiner Fortsetzung
zum Biberpelz „ Der rothe Hahn" so kräftig durch
si ( der grünste Anfänger. Er scheint überhaupt „ müde"
U» feilt . Schon früher kam er hin und wieder mit
rinem minderwerthigenProduktans Lampenlicht : „Florian
Geyer.

"
„ Schluck nnd Jan " bereiteten ollen Hauptmarin «

frrunden starke Enttäuschungen . Das letzte Werk aber
zeigt eine so trostlose Plattheit , daß man fast bezweifeln
z« dürfen glaubt, daß Hauptmann «och einmal die
Mere Höhe werde ersteigen können. „ _ tr

Umgekehrt hatte Max Halbe seine . gute" Saison.
Auch vei ihm wechselt gewöhnlich rin Hereinsall mit
einem Erfolge ab. „Hau» Rostnhagen " ist gerade
rein Meisterstück der Poesie; aber einige kräftig ge¬
zeichnete Charakter« und der mit Recht so beliebte
.Erdgeruch " halfen dem Drama vor den Berlinern zu
einem anständigen AchtungSersolg .

Aus der Fluth von Novitäten, di« fich gar bald im
Sande verlausen hat , braucht man sonst nur wenige
Mnennen: , DjtZwilling » schwtstrr ." rinzierliches
Lrrsspiel von Ludwig Fulda , fand eine gute Zeit lang
beim Publikum de» LessingtheatrrS Gnade. Witzig und
ein bischen frivol , wie eS nun bei Oskar Blumrnthal
»ich! ander» möglich ist , war „Fee Caprice "

. Blumen-
ihal ist ein vortrefflicher Feuiüetonist; er darf nur nicht
probiren , poetisch zu werden : dann ist e» sofort alle .
Immerhin hat „Fee Caprice" noch verhäUnißmäßig viel
Erfolg gehabt ; r» ist halt nichts Beffere » da ! Nur
.Die rothe Robe ." ein Pariser „Eittenstück " , und
.Alt Heidelberg . " eine stark verliebte Studenten»
komödie, haben tm Berliner Theater einen annähernd
gleichen Erfolg gebabt . Da» letztgenannte Stück ist
»och da» verhältnißmäßig harmloseste ; e» versetzt die
Zuschauer in eine fröhliche Gaudeamusstimmung; für
öackfiskbe und halbreife Jugend ist es allerdings nicht.
Frau Nufcha Butze halte fich bisher bestrebt, in ihrem
. Neuen Theater" am Schiffbauerdamm eine Kunst zu
pflegen , die zwar nicht» Bahnbrechendes bringen wollte ,
aber in ihrer Harmlosigkeit geeignet war. den gebildeten
Familien eine angrnebmr Unterhaltungzu bieten . Solche
Theater find bekanntlich selten. Frau Butze ist aber
anscheinend nicht auf ihre Kosten gekommen. Jetzt hat
sie sich zur Pariser Schmutzliteratur bekehrt. Das bringt
«ehr ein . Frau Bvtze 's Bilanz wird dadurch besser,
aber di« Bilanz der Kunst auf der Bühne gibt für fie
nie für Berlin tm Allgemeinen eine große Pleite !

neuen Metallarbriterverbandes in die Wege geleitet und
nach Veränderung des Statuts des Neheimer Metall«
arbeilervrrbandeS eventuell der Anschluß an diesen er¬
strebt werden . Auf einer anzuberaumenden Konferenz
in Mitte SüddrutschlandS soll dann die Berathung der
weiteren Schritte erfolgen. Die Versammelten waren
fich der Tragweite ihres Beschlusses wohl bewußt und
werden aber auch dafür sorgen , die Konsequenzen zu
tragen, und wie zn hoffen, mit Hilfe des Gesammt»
ausschusseS der ch : istlichen Gewerkschaften Deutschlands
die Sache durchzuführen . ES wurde dementsprechend
an den Vorsitzenden des GesammtausschuffeS berichtet.

Aus dem Gerichtssaal.
8 . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer NI

vom 8 . Januar . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Frhr . v . Reck .

1 . Angeklagt wegen schweren Diebstahl » war der schon
öfter wegen EigenthnmSvrrgehenS vorbestrafte Maurer Emil
Da ul aus Ebrrsteinburg . Am 2 . Dezember v. I . stahl der
Angeschuldigie in Ebersteinburg auS dem Zimmer der Lulle
“ aller , das er mit einem von ihn» hergestellten Dietrich

geöffnet hatte , den dem Bräutigam der Walter gehörigen
Geldbetrag von 10 Mark . Danl wohnte lm gleichen Hanse
wie die Walter , wodurch ihm bekannt geworden war , daß
dieselbe daS Geld ihres Bräutigams aufbewahrtc . DaS
Geriet erkannte im Hinblick auf die Vorstrafen deS Ange¬
klagten auf eine Gefängnißstrafe von 1 Jahr .

3 . Die Eheleute Beckert in Bietigheim schickten am
19. November mit einem 50-Pfenniastück ihren 10jährigen
Sohn in einen Laden , um für 28 Pfg . Maaren zu hol -.n .
Der Taglöhncr Josef Schmitt auS Bietigheim , der ge¬
sehen hatte , welches Geldstück dem Knaben gegeben worden
war , wartete auf der Straße vor dem Laden auf den kleinen
Beckert und erklärte diesem, seine Mutter habe gesagt , er
solle ihm (Schmitt ) daS Geld , das er herausbctomme , auS-
bändigen , was der Knabe auch that . Schmitt wurde wegen
dieser Schwindelei zur Anzeige gebracht und heute wegen
Betrugs im Rückfall zu 3 Monaten Gcfängniß abzüglich
1 Monat UntersuchungShast vernrtheilt .

3 . Wegen zweier in Ettlingen verübten Betrügereien er-
biclt der bereits 10 Mal vorbestrafte Holzhändlcr Gottfried
Wacker auS Feldrennoch 4 Monate 2 Wochen Gefängnis ;,
abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft .

4 . Zwei gefährliche Diebinnen wurden in der Person der
Wittwe Katharina Hoffmann geb . Albrecht ans Koburg
und der Katharina Michal geb . Zimmermann auS Hohen¬
wettersbach in die Anklagebank geführt . Die beiden Ange¬
schuldigten, zwei vielfach vorbestrafte , der GewcrdSunzucht
ergebene Frauenzimmer , verabredeten fick, wie erst jetzt er¬
mittelt wurde , am 15 . Juni 1897, einen Diebstahl in Baden -
Baden zu verüben . Sie fuhren damals in unsere Bäder¬
stadt , schlicken sich Abends in das HanS Kreuzstraße 5 ein.
öffneten mit einem Nachschlüffel die zu den Ladenlokalitäten
deS Oskar Ball führende Thüre , auS denen sie Sckuhwaaren
im Werthc von 330 M . entwendeten . Einige Monate dar¬
auf stahl die Hoffmann hier in einem Haufe der Belfort -
straße verschicdene Kleidungsstücke im Werlhe von 170 M .
Diese Angeklagte , die zur Zeit eine Zuchthausstrafe von
1 Jahr 8 Monaten verbüßt , erhielt heute eine Gesammt -
zuchthauSstrafe von 7 Monaten . Die Michal wurde mit
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ; bestraft .

5 . Die Berufung deS Eisendrehers Leopold Dill mann
aus Ettlingen , den daS Schöffengericht Ettlingen wegen
Körperverletzung zu 2 Monaten Gcfängniß vernrtheUt hatte ,
wurde al « unbegründet verworfen .

6 . Dte Anklage gegen den Mater Rodert Hotsne » au «
Grünwinkel wegen Diebstahls wurde vertagt .

7. Ein weiterer Fall , eine Bcrufungssache , bei der es fick
um eine Anklage gegen Johann Christian Fülle auS Unter -
öwisheim wegen Uebertretung dcS § 76 » P .-St .-G .-B han¬
delte , kam nicht zur Verhandlung .

8 . Unter der Anklage wegen Körperverletzung im
Amte standen die Bruchfaler Schutzleute Hermanu
Zachriat und Hugo Be reu dt vor der Strafkammer . Die
beiden Schutzleute wurden beschuldig», daß fie im Arrest¬
lokal dcS RathhauseS zu Bruchsal in der Nacht vom g . auf
4. Juni v. I . einen gewiffen Karl Gundel . den fie am Nach¬
mittag d« S 3 . Juni in einer Wirthfchaft in Bruchsal wegen
Zechprellerei verhaftet hatten , mißhandelt haben , well er in
seiner Zelle , nachdem er Waffe» verlang «, gegen einen Schutz¬
mann thütlich geworden war . Berredt bat den Gundel fest-
gehalten , während ihm Zachriat mit einem Gummiknüppel
mehrere Schläge versetzte . Auf Grund deS heutigen Bc-
weiScrgcbniflcS verurtheilte der Gerichtshof Zachriat zu
12 Tagen . Berendr zn 8 Tagen Gefängniß .

S . Die Berufung deS 36 mal vorbestraften Schlöffet »
Hermann Unkel aus Batticka , gegen den am 26 . Rov
das Schöffengericht Bruchsal wegen Erregung öffentlichen
Aergerniffc» und wegen Bettels auf 2 Monate Gefängniß ,
2 Wochtn Haft und Uederweifnng an die Landespolizei¬
behörde erkannt hatte , wies die Strafkammer als unbe¬
gründet zurück .

10 . Anfangs November unterschlug die schon sehr häufig
verurtheilte 22 Jahre alt « Kellnerin Karoline Roller
aus GondelShrim daS ihr von ihrem Dienstherrn , dem
Wirkhe Hertel in Bruchsal , anvenraure Taschengeld im Be¬
trage Von 19 Mark . Um die gleiche Zeit entwendete fie auS
dem Dicnftdotenzimmrr der Hirfchwirthschast zu Bruchsal
verschiedene der Dienstmagd Kurz gehörende Kleidungsstücke.
DaS gegen die AngeNagt « wegen Unterschlagung und Dieb¬
stahl» erlaflene Unheil lautete auf 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus .

E . Strafkammer . Sitznng der Strafkammer l
vom 9 . Januar . Vorsitzender : LandgrrichtSrath Schenk .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Grosch .

1 . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeii kam die Anklage
gegen den Dirnstknecht Emil Alfred Mähret auS Karls¬
ruhe wegen SittlichkcitSverdrechenS zur Verhandlung . Der
Angeschuldigre, der sich am 1. Oktober in Eggenstein gegen
den § 176 Ziffer 3 R .-Si .- G .-B . vergangen , wurde zu vier
Wochen Gcfängniß , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft ,
verurtheil ».

2 . Eine Geldstrafe von 5 Mark sprach der Gerichtshof
gegen den Richard Kapkr au » Berlin au», der sich de«
LotterievergchenS schuldig gemacht hatte .

3. Bon der Anklage wegen SittlichkeitSverbrechrns be¬
ziehungsweise -Vergehens im Sinne der §§ 173 Absatz 2
und 174 R .-Si .-G .-B . wurde der wiederholt vorbestrafte ,
45 Jahre alte Schuhmacher Karl Ludwig Barth aus
Büchig frcigesprochen.

4 . Am 13. November entwendete der Taglöhner Franz
Josef Weber au » Daxlanden im Rheinhafengebiet eine der
Firma Holzmann u . Cie . gehörende, 4 Meier lange hölzerne
Baggerschwclle, die er in seine Wohnung schaffte , um sie in
seinem Nutzen zu verwenden . Weber , der wegen Eigen -
thumSvergehenS schon öfter vorbestraft ist, muß nun diesen
Diebstahl mit 3 Monaten Gcfängniß büßen .

5 . Wegen Beleidigung nnd Ruhestörung hatte daS
Schöffengericht Karlsruhe in feiner Sitzung vom 27 . Nov .
den Studenten Heinrich Ludwig Mitscher auS Mülhausen
im Elsaß zu einer Geldstrafe von 2b Mark vcrunhrilt .
Auf die Berufung dcS Angeklagten änderte die Strafkammer
das Unheil dahin um , daß Mitscher von der Anklage wegen
Ruhestörung freigesprochen und die Strafe wegen Beleidigung
auf 10 Mark herabgesetzt wurde .

6 . Der Berufung deS Schlossers Heinrich Jung aus
Kandel , der vom hiesigen Schöffengericht wegen Beleidigung
und Uebertretung des § 366 Ziff . 10 R .-St .-G .-B . mit einem
Tage Haft und einer Woche Gefängnih bestraft worden war ,
gab der Gerichtshof gleichfalls statt . Das heute erlassene
Unheil lautete auf 10 M . Geldstrafe und 3 Tage Gcfängniß .

7 . Verworfen wurde dir Berufung des Schmiedmeisters

Christoph Friedrich Kästner aus Rintheim gegen ein
Urtheil des Schöffengerichts KarlSnihe , das gegen Kästner
wegen Körperverletzung eine Geldstrafe von 7b M . aus¬
gesprochen hatte . _

C - vnlfötc Nachrichten .
* * Köln , 7 . Januar . Am Sonntag starb hier nach

längerem schweren Leiden die vcrwittwete Frau Ober -
landcSgcrichtSrath BcrnardS , eincSchweftcr des
im August 1899 verstorbenen WcihbischofeS Schmitz
Der Gatte der Verblichenen war lange Zeit hindurch
CentrumSadgeordneter im Landtage und Reichstag und
wohnte in jener Zeit i» Düsseldorf , wo der spätere Weih¬
bischof Schmitz damals als Kaplan wirkte . Seine Wittwe ,
eine ebenso vornehme als einfache und wohlthätig « Dame ,
betheiligte sich im September 1900 an der großen Jubi -
läumLwallfahrt des dritten Ordens des hl. FranziskuS nach
Rom und rheilte freudig alle Strapazen dieser Wallfahrt ,
um als rechte Tertiarin dem Hauptwerke dcS Ordens , der
Buße , gerecht zu werden .

* * Kassel » 7 . Jan . Gestern Vormittag 10Uhr wurden
in der Thongrube der Schmelztiegclfabrik Äöbel u . Söhne
in Groß -Almerode zwei Inhaber der Firma und ein
Maschinist , welche sich zur Revision in den Schacht be¬
gaben , dnrch giftige Gase getödtet . Hereinbrechende
Wasscrmassen machten vorerst die Bergung der Leichen un¬
möglich.

** Brüssel , 7 . Jan . Dem „Petit Messager " in Ant¬
werpen ist die Nachricht zugcgangen , daß der englische
Dampfer „ Basuto "

, welcher mit voller Ladung von Am -
werpen nach Manchester abgcgangen ist, im Aermelkanal
mir der gesammten 27 Mann starken Besatzung
untergegangen ist.

** Büffel , 6 . Januar . Der zur Zeit hier weilende
Generalkonsul in Kolumbien , Patin , warf flch heute
Vormittag in der Nähe des BahnhoirS in dem Augenblick
auf d i c S ch i e n e n , als ein Zug aus Namur ankam . Der
Leichnam wurde von der Familie rekognoscierl. Die Ursache
des Selbstmordes ist unbekannt .

** Feodosia ( Krim) , 8. Januar . Nachmittags wurde
hier ein Erdstoß verspürt , welcher an mehreren Wohn¬
häusern Schaden anrichteie .

** Lissabon , 9 . Jan . Oberst Monsinho Albu -
querque , früher königlicher Kommissar in Mozambique ,
hat sich erschossen . Albuquerquc , der mit dem Amte des
Erziehers des Kronprinzen betraut war , verließ Nachmittags
5 Uhr den Turftlub , um eine Spazierfahrt zu unternehmen ,
und schoß fich im Wage » lnS Ohr . Der Kutscher trans -
portirle ihn nach dem Militärhospital , wo der Tod konstatirt
wurde . Die Nachricht wurde an daS Palais und die Be¬
hörden telephonirr und rief große Bewegung hervor . Der
Grund deS Selbstmordes wird darin gesehen, dah Aldu -
querquc , früher in hohen Meisen sehr angesehen, jetzt dort
m Ungnade fiel.

** Rrw - Nork , 8 . Januar . Heute Vormittag fand im

Tunnel der New - Iork - Central - Eisenbahn bei der 56 . Straße
und der Park -Avenue ein Zusammenstoß zwischen einem

von Norval kommenden Personenzug der Rewhaven -Kart -

ford - und einem Lokalzug der New-Nork-Harlem -Zweiglinic

der Ccntral -Eisenbahn statt . Letzterer Zug stieß ans erstercn

auf , die Wagen schoben flch ineinander . Die zertrümmerten

Wagen geriethen in Brand . ES wurden 17 Todtr .
die fast alle unkenntlich find, gezählt nnd etwa 40 Ver¬

wundete .

Großh . Hoftheater »
Spiclplan für die Zeit vom 12. bi» mit 19 . Ja » . 1S0S.

Im Hofthcater in Karlsruhe .
Sonntag 13. Jan . Abth . A , 31 . Ab .-Vorst . Mittelpreff «.

Zum erstenmal : „til E»lei>li>1e,il ", VolkSoper in 2 Theile »
und 1 Nachspiel, rrti nach Johann Fi scharr' s „Eulenspicaek
RcimcnSweiS " von E . N . v . Reznicek. Anfang halb 7 Uhr»
Ende nach 10 Uhr .

DienSlag . 14 . Jan . Abth . 8 . 31 Ab .-Borst . Mittel -
preise, „ Arphin» »»d SmHkikr", Oper in 3 Akten von Gluck.
Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Donnerstag , 14. Jan . Abth . 0 . 82 . Ab .-Vorsi . Mittelprcis «-
Zum erstenmal wiederholt : „ KU Cnitiifjitfrl ", Bolksoper in
2 Theilen und 1 Nachspiel, frei nach Johann Fischar 'S
„ Eulenipiegcl ReimenLweiS " von E . N . v . Reznicek. Anfang
halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .

Freitag , 17 Jan . Abth . A . 32 . Ab .-Vorst . Kleine Preise :
„ llirchs vhe" , Lustspiel in 3 A . von Jordan . Zum erstenmal -
wiederholt : „Met» kreaer A- iimr "

, Schmant in 1 Akt nach dem
Französischen de » Lafargue und d 'Aorccour von Arthur
Rüdiger . Anfang 7 Uhr , Ende 9 Uhr .

Samstag 18. Jan . Keine Vorstellung wegen des
GciindeballcS in der Festhalle .

Sonntag 19. Jan . Abth . 31 . Ab .-Vorft . Mittel -
Preise. JJtr Sr »>»t1er sin SikkUjin “ , Oper in 3 Akten und
1 Vorspiel . Mit autorisirter therlweiser Benützung der Idee
und einiger Originalidecn auSI . V . v . Schefsct ' SDichtung
von Rudolf Buugc , Musik von Victor E . Netzt er . An¬
fang halb 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Bekanntmachung : Die bis mit 14 . Januar nicht
eingclösten AbonncmentSkarten werden den Mrehrlichen
Abonnenten von .Donnerslag , den 16 . Januar , an gegen eine
Ganggcbühr von 20 Pfennig für jede Karte in der Wohnung
zugcstcllt.

Im Theater in Baden .

Montag , 10 . Jan . 15. Ab .-Vft Mittelpreise . Zum erstenmal :
„ Smihs Shr ", Lustipicl in 3 Akten von Jordan . „Mein treuer
Lntiine" , Schwank in 1 Akt nach dem Franzöfischen deS
Lafarque und d'Avrecour v . Arthur Rüdiger . Anfang halb
7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Mittwoch 15. Ja » . 16. Ab .-Borst . „ Sie «ersunkene NliAe",
ein Märchendrama i » 5 Akren von Gerhard Hauptmann .
Anfang 6 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .

&

Menzlolke r jäeä :
Deutschlands grösstes Specifctgeschttft

MICHELS & Cü BERLIN sw. 19
Loipzigcrstrasae 43 . Ecke a>-lc rafenairasse.

Eigene Fabrik
m OrefM

BESTE NAHRUNG FÜR
gesunde & darmkranke Kinder

A Kinder me
Notirungen der Frankfurter Börse

vom 10 . Januar 1902 .
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Deutsche ReichS-A . M .
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Preütz . cons. (sufl . „
„ „ » (H.- •< ) «
_ Bad .St .. Anl .v.1901 „

Bad . St .-Obl . s.fl.
M .'

V. 19Öou . b. 1S0ü „
Bayer . Abl .-Rente s.fl.
Württ . Rt . v. 88 n . 89 M .

„ „ v . 1900 „
Jranzös . Rente Fr .
Italienische Rente L.
Orsterr . Goldrent « Sst.

„ Silderrente „
„ Papierrente „

Portug . Staatsanl .M .
. Tab .-A. v. 9I „
„ äuß . (bis 84) Lstr .

Russische St .-Rcute R.
Srrb . am . v. 95 M .
Span . ausl . v. 82 P .
Türk . conv . Lit . l). Fr .
Ungar . Goldrente M .

„ Staatsrerrte Kr .
Arg . inn . G .-A . v .81

. äuß . .. V. S8
fi „ Chines .StaatS -Anl .Lstr .

„ Egypt . unif . Anl . Fr .
„ Mexikaner , inn . 1—4 P .
„ . äuß . ». 99 L

Bankaktie « .
«/, Deutsche RcichSbank M .
„ Frankfurter Bank ,,

Badische Banks R.
Bayer . Handelsbank sst.

„ Hyp . u . Wechsbk . ,,
Darmstädter Baick- „
Dtsch. Eff. u . Wechslb. R .
Deutsche Vcreinsbk . M .
Mitteldtsche . Kreditb . „

„ Oberrhein . Bank „
„ Oestcrr .«Ungar .-B . Kr .
„ Oesterr . Kredit -B . öst .
„ Pfälzische Bank M .
„ Rhein . Kreditbank „
„ „ Hhpoth .-Banl „
„ Südd . Bod .-Kr .-B . „
„ Wiener Bankverein st.

3 « i . Eifeubahn -Mtien .
«/ , Ludwigsh .-Be; bach sst.
„ Pfälzer Marbahn „"

„ Nordbahn .
„ Bad . Lok . Karlsruhe M .
„ Südd . Eifenb.-Bef . „
„ Hamb .-Amer .-Packf. „
„ Aordd . Lloyd „

lnSI . Gifenbahn -Aktie « .
Orst .-Ung .-StSb . Fr .

. „ Südb . (Lomb .) „
. Nordw . Lit . A. öst .

nun »
„ Gotthardbahn Fr .
„ Schweiz . Nordostb . .
„ Jtal . Mittelmeerb . L.
„ „ Merid . (Adr .Netz ) „

io » .« ,.
90 .50.

101 .30.
90 .60.

105 .10.
99 .20.
99 90.
99 .90.

102 .60.
100.—.
100 .—.
102—

102,60 .
100 .—.
100.20.
40 .—.

26 .70.22
95 .90.
67 . 10.

100 .80.
96 .—.

69 .50 .
88 .- .

108 .30.
41 60.
98—

163 .90.
187 .—.
114 . - .
169 .60.
270 .—.
128 .90.
103 .—.
H6 .60.
108 .50.
113 80.
115 .60.
202 .70 .
114.—.
188 .20.
168 .60.
161.50.
114 .2a

222 . 10.
137.- .
131.—.
106—
182 .60.
109 .80 .
107.50.

139 .80.
19.90.

110 .60.
114 .25.
165 .30.
101 .80.

91 .70.
125 .80.

Industrie-Aktien.
, Bad . Uhrf .Funwg . M . 53 .- .

Bad .Zuckerf.Waghfl . fl. 79 .80.
Cementw . Heidelbg . M . 111.—.
Bad . Anil .» u .Sodaf . „ 380 .—.
Farbwerke (Höchst ) „ 323 .—.
Mg . Electr .-Gescll. „ 183 .—.
Elect .Schuckert „ 108 .75.
Elect . Siem .LHalSke „ 143 .— ,

4 % Maschinen ?. Gritzner M . 152.—.
* „ Karlsruti« „ 200 —
4 „ Spinnerei Ettlingen sfl. «s .—.
4 „ Deutsche Verlagsa . M . 10t .—.

Bergwerkö -Aktten .
4 »/ , Boch. Bergb . u . Guß . M . 178 .50.
4 „ Gelsenkirchen „ 179 .50.
4 „ Harpencr „ 162 .— .
4 „ Hibernia „ 162 . —.

Prioritätsobligationen .
4 °/o Pfalz . (Bex. Max . R .) M .
37 * » " (konv. .—) „
4»/, „ Bad .A. G .f .Rhfch. 1903 „
4 „ „ Lokal-Eiienb . 1905 „
47i „ K>»rtsr . Straßb . 1906 „
37 » » Südd . E . - G . Lärmst . „
4 „ Elisabethbahn „
5 „ Ocst. LÜdb. iSouib .) öst .
3 „ „ „ ( 1871) Fr .

Staatsb . 1883 M .

i Grosse Badische ■
> ■-GeldlotterieI

103 .50.
98.40.
98 . — .

100 .50 .
101 .50.

92 . 10.
97 .90.

103 .80.
68 . 40.

101 .50.
1—8E . Fr . —

92 .25.
64 .30.
96 .60.

100 .30 .
105 . 10.

4 .
3 „
3 „ „ Ergänzungsnetz „
24 ton Jtal . Stg . L.
4 , Sard . Sek . „
3 ' /i „ Gotthardbahn Fr .
4 „ Schweiz . Cent ». 1880 „

Verfallene Coupons . Geld .
Amerikanische United -« ». 4 . 17 ' ,1
Amerikanische Eisenbahn 4 . 17 ’/i
Oesterreich. Kr . 100 85 .05 .
Oesterreich . Silber -Coupons 85 .25.

Geldsorten . Geld .
20 Francs St . 16. lO—
Dollar in Gold 4 . 17—
Engl . SouvereignS 20 .84—

Papiergeld . Geld .
Franz . Banknoten 81 .15.
Oesterr . Banknoten 85 .20.

Bodenkrcdit -Lbliaatione *.
4 • (. Bayr . Vsbk. Münch. M . 100 .30 .
3 >/ . „ „ « . - 34 -70.
4 „ Franks. H .-B . 1900 „ 100 .20.
3' /, : .. » ^ . »350 .
4 „ Franks. HYP. Kr .-B . „ 104 .—.
4 „ Mein . Hypothb. „ 99 .—.
4 * PfiUz . HyPoth .-B . „ 100 .80.
3' /i „ - . , 94 .10.
5 ! Preuß .Bod .-K.-A.B . . _
4 , „ C.-B .-K.-G . „ 100 .30.
4 „ Prenb . Hyp.-B . „ _
4 „ Rhein . Hyp . u. 1902 „ 100 .20.
3' / , „ „ . u . 1904 , 93 .20.
4 „ Südd . Bodenkreditb . , 100 .60.
»7 . » » » . 94.- .

Verzinsliche Loose.
4 «/• Bad Präm .-Ank. » . 142 .—.
4 * Bayer . ,. „ _
37 , „ Köln -Minden „ 181 .50,
4 „ Mein . Pränr -Obl . . 131 .—.
37 » » Oesterreich, v. 1854 öst. 191 .60.
4 , „ » I960 „ 145 .30 .

Unverzinsliche Loose.
Ansbach -Gunzenhauscr fl. 7 —
Augsburger fl. 7 28 .20,
Braunschweiger R . 20 131.75.
Freiburger Fr . 15 29 .20.
Mailänder L . 45 —

„ L . 10 16 .70 .
Meininger sfl. 7 27 .60.
Oesterreich, v . 1864 fl. 100 382 .—.

„ „ 1858 fl . 100 .

Privat - Disconto 2 " «»/»
Reichsbank -Disconto 4' /»

Ziehung garantirt
24 . and 25 . Januar 1902 .

Nächste
Invaliden

des „Bad. lilitänereusverkandss "
zur Unterstätzung bedürftiger
Mitglied er u . derenAngehörigen

8 ° ÄÄ88 Geldgewinne
SS Zahlbar ohne Abzug i . Betrage
f" r. Hl 42000

Haupttreffer Mk . 20000
| | I Hauptgw . Mk . 20000 |

1 Gew. baar Mk - 5000 f *
o

2 Gew baar „ 2000
4 Gew baar „ 2000 »q

2000 R
p*s

So
*

1* °
- 8
0^ 20 Gew. baar
ü | 100 Gew.baar„ 2000

| | 200 Gew . haar „ 2000

f js 560 Gew . Caar „ 2800
1400 Gev. baar HK. 4200
Loose ä I Mk . lPorto und Liste
II „ ä 10 „ J 25 Pf . extra
Nachnahme erhöht das Porto .
empfiehlt j Stürmer ,
Generaldebit Strassburg L E.

I

Unentgeltliche Ausnahme
ev . lebenslänglich

findet tüchtige Person in kath . Beamten »
familie im Schwarzwald . Angebote mit
Lebenslauf und Rückporto an die Er -
pedlt io» unter Nr . 194 ._

EinehübscheWohnungz
Vorderhaus , bestehend aus 4 Zimmern ;
und Zubehör , in der Nähe de « Bahnhofs, ,
auf 1 . April 1902 zu vermielhcn . ,
Näheres « dkerstraße 42 (Bureau de»
Bad . Bcob .)

Gänselebern
werden fortwährend angekaust Kreuz -
straffe 1V . 2 . Stock » bei der Kleine» r
Kirche ._ _

Lerantwortlich :
Für den politischen Theil ;

Josef Theodor Meyer ,
ür Kleine badische Chronik, Lokale»,
erwischte Nachrichten und GerichtSiaaU f

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel.

tür Handel und Verkehr , Hau»« und
andwirthschast , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

RotationS -Druck und Verlag der Aktien«
gesellschast „ Badenia " in Karlsruhe »

Adlerftraße 4L
Heinrich Vogel , Direktor .
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